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wird, auch historische Studien betrieben

werden, die dem theoretischen Rahmen

gerecht werden, den die Professionstheo¬

rie fordert. Anders als in der ja durchaus

reichhaltigen älteren und jüngeren profes¬
sionsgeschichtlichen Forschung müssen

dabei der Rahmen der Organisations-, Po¬
litik- und Standesgeschichte sowie die

Analyse von Ausbildungsformen und -in-

halten zugunsten einer Untersuchung der

konkreten pädagogischen Handlungsfor¬
men und -regulative erweitert werden

(obwohl es mir ein Mangel des Bandes zu

sein scheint, daß die historisch-politische
Dimension des Professionalismus weitge¬
hend ausgeblendet wurde). Bei der Lektü¬

re des Bandes wird auch bewußt, nicht als

Mangel, sondern als Anschlußproblem,
daß mit der Klärung pädagogischer Pro¬

fessionalität die Analyse des Status der

Erziehungswissenschaft, ihre eigene Pro¬

fessionalität und die Relation von Profes¬

sion und Disziplin ebenfalls zur Diskussi¬

on stehen müssen. Eine vergleichbare An¬
schlußdiskussion ist wohl, trotz des Bei¬

trags von Brunkhorst, für die weithin

ungelösten und auch im vorliegenden
Band eher randständigen Fragen der päd¬
agogisch-professionellen Ethik notwen¬

dig. Aber auch ein exzellenter Band kann

selbstverständlich nicht alle Fragen the¬

matisieren oder gar alle Probleme lösen;
denn wer soll - in einem schwierigen All¬

tag, unter Bedingungen der Ungewißheit -

all die 945 Seiten eigentlich lesen? Wahr¬

scheinlich trägt der Band dann doch mehr

zur Professionalisierung der Professions¬

forschung als zur Professionalität der Päd¬

agogen bei; aber das wäre schade, denn

nicht nur die Forscher, auch die Praktiker

können hier eine Menge über sich und die

Schwierigkeiten ihres Alltags lernen.

Prof. Dr. Heinz-Elmar Tenorth

Humboldt-Universität,
Unter den Linden 6,10099 Berlin

Silvia-Iris Lübke: Schule ohne Noten.

Lernberichte in der Praxis der Laborschu¬

le. Opladen: Leske+Budrich 1996. 237 S.,

DM 33,-.

Eine pädagogisch akzentuierte Leistungs-

beschreibung, die fördernd wirksam sein

soll für die Lernmotivation der Schüler

und für den didaktisch differenzierenden

Unterricht der Lehrer, wird an zentraler

Stelle der Denkschrift „Zukunft der Bil¬

dung - Schule der Zukunft" der „Bil¬

dungskommission NRW" empfohlen - die

Fragwürdigkeit der herkömmlichen Zif-

fernzensiemng und die Kultivierung von

deren Alternativen sind damit erneut in

den Blickpunkt der schulreformerischen

Diskussion gestellt.
Die Monographie von Silvia-Iris Lüb¬

ke - eine überarbeitete Fassung ihrer Dis¬

sertation an der Universität Bielefeld -

bietet für diese Debatte eine sehr hilfrei¬

che Fundierung: Vorgelegt wird eine empi¬
rische Analyse zur Praxis alternativer Lei¬

stungsbeschreibung, die in einer Schule

besonderer pädagogischer Prägung seit

über zwanzig Jahren entwickelt worden

ist. Nachzulesen ist nun, wie in einer päd¬
agogisch sich profilierenden Einzelschule

das Instrument der „Berichte zum Lern¬

vorgang", das Hartmut von Hentig in

dem nach wie vor programmatischen Bei¬

trag „Das Beurteilungssystem der Biele¬

felder Laborschule" bereits 1982 publi¬
zierte, gehandhabt wird, welche Verände¬

rungen als Resultat kollegial reflektierter

Praxis vorgenommen worden sind und

welche Elemente stetig beibehalten wur¬

den. So spiegelt Kapitel 2 der Monogra¬
phie auch einen Prozeß institutionalisier¬

ter Schulentwicklung.
Im 1, Kapitel wird in großen Zügen die

Diskussion zum Thema „Lernentwick-

lungsberichte" referiert, die frühen Erfah¬

rungen aus den Schulen der Reformpäd¬
agogik werden in informativer Weise zu¬

sammengefaßt (Kap. 1.3), und die Ergeb¬
nisse der bisherigen, doch recht spärlichen
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Evaluationsforschung zur Verbalbeurtei¬

lung werden dargestellt.
Kapitel 3 erläutert die Fragestellung

und die Methodik der Untersuchung, die

eine inhaltsanalytische Auswertung und

Interpretation von 57 Lernberichten aus

den Jahren 1985 bis 1991 vornimmt - d.h.

nur sechs von mehr als 20 Jahren Praxis

werden erfaßt, was den Zuwachs an Be¬

richtsqualität vermutlich kaum abbilden

kann. Bezogen auf die Stufung der Labor¬

schule und auf das Geschlecht der beur¬

teilten Schüler, wird eine quotierte Zu¬

fallsstichprobe gezogen („Querschnitts¬
methode"), deren Textvolumen in Satz¬

einheiten aufgegliedert wird. Diese

Analyseeinheiten werden dann mit einem

umsichtig gewählten und anwendungskri¬
tisch überarbeiteten Kategoriensystem
kodiert, das allerdings - dies mag als die

Tragik von Schulreform oder als die struk¬

turell unvermeidbare Dimensionierung
schulischen Lernens interpretiert werden

- gänzlich „klassische" Unterscheidungen
enthält: Sozial- und Arbeitsverhalten, An¬

passung an institutionelle Normen, allge¬
meine Leistungsfähigkeit, fachliche Kom¬

petenzen. Unter dieser Struktur bildet sich

z. B. der besondere fachdidaktische Ansatz

der Laborschule nicht ab. Und die klassi¬

schen „Lerntugenden" („Fleiß", „Ord¬

nung", „Sorgfalt" etc.), obschon pädago¬

gisch immer an bestimmte Aufgaben und

Situationen zu binden, werden als unspe¬

zifische Analysekategorien konzipiert.
Die Untersuchung wählt ein mittleres

Niveau der Datenanalyse. Dies ist ihre

Stärke, wenn im Ergebnisteil die quantita¬
tiven Befunde immer auch in eindrucks¬

voller Weise kombiniert werden mit Fall¬

analysen konkreter Lernberichte. So ent¬

steht eine exemplarische Sammlung von

systematisch betrachteten Formen der

Textverfassung. Eine gewisse Schwäche

wäre aus statistisch-methodischer Sicht

hier festzustellen: Die Selbstbescheini¬

gung von hinreichender Validität und Re-

liabilität mit einer knappen Bemerkung (s.

S. 108) wirkt angesichts der empirisch-me¬
thodischen Standards auch auf diesem

Feld doch etwas überzogen. Zweifelhaft

ist auch, ob der statistische Nachweis der

Behauptung gelänge, daß „sämtliche hier

zur Interpretation herangezogenen Be¬

funde [...] signifikant" (S. 114) sind - dies

ist schon angesichts der Vielzahl von Hy¬

pothesentests bei zudem abhängigen Da¬

ten mehr als fraglich.
Teil II der Monographie schildert in vier

großen Kapiteln die Ergebnisse der Un¬

tersuchung. Diese zeigen ein vielfältiges
Bild einer pädagogisch sehr ambitionier¬

ten Praxis, die sich in den Zeugnisformu¬

lierungen zumeist dem eigenen Anspruch

gemäß abbildet, in einigen Bereichen je¬
doch hinter diesem zurückbleibt. Die

Lernberichte werden je nach Altersbe¬

reich der Schüler stilistisch unterschied¬

lich gestaltet. Die „Sekundärtugenden"
nehmen im Vergleich zu anderen Inhalten

eine geringe Bedeutung -

genauer: einen

geringen Textanteil - ein. Die weiter oben

geäußerte Kritik an der Struktur des Kate¬

goriensystems erweist sich damit faktisch

als vordergründig bzw. gilt dem angedeu¬
teten Theorieproblem und nicht der päd¬

agogischen Praxis, deren Positivqualität
über die geringe Besetzung von „Negativ¬
kategorien" aufgewiesen werden kann.

Die ermutigende Formulierung der

Lernberichte wird in Kap. 4.3 relativ kurz

behandelt. Den Nachweis dieser Formu¬

lierungsabsicht über die gewählte satzhaf¬

te Analysemethode zu erbringen, ist ver¬

mutlich kaum möglich, da die Schreibpra¬
xis an der Laborschule hier stilistische

Mittel entwickelt hat, die faszinierende

Bögen über größere Textpassagen zu

spannen vermögen. Diese Qualitäten zeigt
eher das Büchlein von Heide Bambach,
der Leiterin der Laborschule, das den Titel

„Ermutigungen. Nicht Zensuren" trägt
und das auch als ein Lehrbuch der päd¬
agogischen Stilistik gelten kann.

Aus pädagogisch-diagnostischer Sicht

erscheint folgender Befund unvermutet
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und problematisch: S.-I. Lübke stellt fest,
daß in den Lernberichten „fachliche An¬

forderungen" (d.h. sachnormorientierte

Bewertungen) auf den höheren Klassen¬

stufen recht selten referiert werden (S.
138); hingegen wird gleichfalls gefunden,
„daß die soziale Bezugsnorm zunehmend

an Bedeutung gewinnt" (S. 142). Damit

werden an der Laborschule die höchst

fragwürdigen Informations- und Motivati¬

onsfolgen der herkömmlichen Ziffernzen-

sierung nicht nur nicht vermieden (dies
wäre durch Sach- und Individualnorm-

orientierung weitaus eher möglich), son¬

dern durchaus angestrebt. Die Autorin

analysiert hier - wie auch an anderen Stel¬

len - die erwartbaren Folgen durch Zu¬

ordnung von Befunden aus den Absolven¬

tenstudien der Laborschule, die leider zu

diesem Aspekt das „Regelschulübliche"

zeigen.

Kapitel 5 schildert geschlechtsspezi¬
fische Merkmale der Zeugnisformulie¬
rung und gehört damit gleichfalls zu den

kritisch evaluativen Teilen der Studie,
denn auch hier bilden sich traditionelle,
von den pädagogischen Leitideen der Re¬

formschule kritisch antizipierte Rollen¬

muster ab, die allerdings für den Part der

Mädchen durchaus günstiger ausfallen. In

Kapitel 6 nimmt die Autorin diese Analy¬
seebene nochmals auf mit der Frage nach

geschlechtsspezifischen Unterschieden in

der fachlichen Beurteilung. Daß allerdings
die Interpretationen der Autorin über die

zugrunde gelegte Datenbasis auch in pejo¬
rativer Weise hinausgehen können, ist auf

den Seiten 184/185 nachzulesen.

Teil III der Studie faßt die Hauptergeb¬
nisse zusammen und gelangt zu gewiß an¬

regenden Hinweisen für die Weiterent¬

wicklung der Lernberichte in der Labor¬

schule selbst, die mit dieser Untersuchung
eine informationsreiche und praxisbezo¬
gene Evaluierung erhält. Für die Praxis

der Leistungsbeschreibung im Regel¬
schulsystem ergeben sich gleichfalls be¬

deutsame Folgerungen, z.B. in Form des

Nachweises, daß jenseits der Ziffernzen-

sierung zumindest bis Klassenstufe 8 eine

höchst informative und fördernde Lei¬

stungsbeschreibung faktisch möglich ist.

Die Autorin steht in ihrer sprachlichen
Darstellung den „Untersuchungsobjek¬
ten" durchaus nicht nach: Ihr Buch liest

sich sehr angenehm und meidet die „Zah-
lenhuberei" mancher anderer Studien. So

wird es nicht nur für den wissenschaftlich

engagierten Leser von Interesse sein, son¬

dern durchaus auch für die textzeugnis-
schreibenden Lehrerinnen und Lehrer -

was wiederum eine sehr beachtliche di¬

daktische Leistung darstellt.

Dr. Karl-Heinz Arnold

Kielmoorweg 23,27574 Bremerhaven


